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8 . Kapitel .

Der Often bis auf Juftinian und Nord -Afrika,
a) Paläftina und Balkan - Halbinfel .

53-
Allgemeiner

Zuftand .

54-
Grabeskirche
zu Jerufalem .

Was die älteften , uns bekannten chriftlichen Baliliken Roms für die kirch¬
liche Architektur des Abendlandes , das bedeuten die gleicher Zeit entflammen¬
den Befchreibungen paläftinenlifcher Kirchen für den Often des römifchen Welt¬
reiches : fie erbringen den Beweis für das in Conflantin 's Tagen bereits
gleichmäfsig herrfchende Schema der Balilika bei kirchlichen Verfammlungs -
räumen . Dafs Ausnahmen auch diefe Regel beftätigen , hat uns der Welten
bereits in einzelnen Beifpielen gezeigt und wird uns der Orient desgleichen
bezeugen . Numerifch überwiegend war überall , bis auf Juftinian , auch im
Often der Longitudinalbau .

Das dem Abendland erfpart gebliebene Gefchick
des Orients , die Ueberfluthung der ungeheueren , einft
den Imperatoren gehorchenden Gebiete durch die
Scharen des Islam , hat den ehemaligen Zeugen
chriftlicher Religion und Kunft ein verfchiedenes
Schickfal bereitet . Die einen , weit gegen den Rand
der öftlichen Wülte vorgefchoben , an den Grenz -
poften abendländifcher Civilifation , fahen beim plötz¬
lichen Anfturm des Muhamedanismus die chriftliche
Bevölkerung wie mit einem Schlage dahin fchwinden ;
Nomaden durchllreiften fortan die verlaffenen Stätten
reicher Cultur , ohne eigenen Trieb zur Sefshaftigkeit ,
die Bauten dem Gefchick der Verödung dahin gebend .
Dies ift der eigenartige Zuftand , der uns das Bild der
fyrifchen Chriftengemeinden in ihren monumentalen
Zeugen fo wunderbar erhalten hat . Anders die welt¬
licher gelegenen Stätten , an denen der Islam felblt
fefshaft wurde und an der Zerftörung chriftlicher Re¬
ligionsdenkmäler wenigftens indirecten Antheil nahm
durch Vernutzung ihres Materials zu eigenen profanen
oder facralen Zwecken . Was in Paläftina , Aegypten ,
Kleinalien oder auf dem Boden der europäifchen
Türkei von kirchlichen Gründungen der älteren Zeit noch aufrecht lieht , ift meift
zu anderen Zwecken mehr oder weniger modificirt , an lieh aber numerifch ganz
verfchwindend im Vergleich zur ehemaligen Blüthe . Nur aus der fchriftlichen
lieber lieferung leuchtet uns diefe in ihrem Glanze noch entgegen , und jüngft
ausgegrabene Trümmer beftätigen und erläutern das dort gegebene Bild . Aus
der erlten Glanzzeit kirchlicher Bauthätigkeit vor Allem , aus den Tagen Con -
ftantin ’s , giebt uns ein Zeitgenolfe , des Kaifers Biograph , der Kirchenhiftoriker
Etftebius die erlten Skizzen zu diefem Bilde . Sie können für manches Verlorene
wenn auch in Einzelheiten nicht immer ausreichenden Erfatz bieten .

ConJlantiris kirchliche Gründungen in der neuen Hauptftadt am Bosporus
werden nicht mehr als mit dem Namen erwähnt , die Bauten auf paläftinenlifchem

Fig . 126 .
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Boden dagegen etwas eingehender befchrieben . Eine der grofsartigften Anlagen
fchmückte die Stätte des h. Grabes bei Jerufalem ; mehrfache Zerftörungen und

Planveränderungen im Mittelalter haben das urfprüngliche Bild ftark verwifcht,
das zudem von Eufebius nicht ganz klar gezeichnet ift. Ein Denkmal von
anfcheinend centraler Form erhob lieh über der geheiligten Stätte felbft, inmitten
eines von Hallen umgebenen Hofes , an deffen Oftfeite lieh eine fünffchiffige
Bafilika mit Emporen anfchlofs . Während Säulen die Mittelfchiffmauern trugen ,
waren in den Seitenfchiffen ausnahmsweife Pfeiler verwendet , eine Anordnung ,
die wir u. A . an der Bafilika von Ibrihim in Oberägypten wieder treffen. Reich

vergoldete Caffettendecken fpannten fich über alle Räume ; das Dach war mit
Blei gedeckt . Ein von Hallen umfäumtes Atrium breitete fich vor der öftlichen

Fig . 127 .
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Johannes - Kirclie des Studios zu Conftantinopel 08).
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Facade aus , mit einem reichen Propyläenbau gefchmückt . Als befonderer
Schmuck des Presbyteriums werden noch zwölf Säulen erwähnt , auf denen
filberne Krateres ftanden ; vielleicht waren fie ähnlich wie die »Ikonoftafis-Saulen«
in St . Peter und St . Paul aufgeftellt, mit verbindendem Gebälke 69 ) .

Etwa gleichzeitig mit der Grabeskirche entftand in Tyrus die ebenfalls von

Eufebius befchriebene Bafilika , deren Geftalt wir aus der Einweihungsrede des
Bifchofs Paulinus in den Grundzügen noch erkennen können . In den mauer¬

umzogenen Peribolos leiteten von Olten die grofsen Propyläen hinein ; zwifchen
ihnen und der Front der Bafilika war ein befonderes Atrium durch Säulenhallen

®8) Nach : Salzenberg , a . a . O .
et>) Ein näheres Eingehen auf die zahlreichen Roconftructions -Verfuche der ganzen Anlage widerfpricht dem

Zwecke diefer Darftellung ; ich werde an einem anderen Orte darauf zurückkomraen .

55-
Bafilika

zu
Tyrus .
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56.
Bafilika

zu
Bethlehem .

57-
Marien -ICitche

zu
Jerufalem .

umgrenzt , mit dem Cantharus in der Mitte und kunftvollen hölzernen , netzförmiggemutterten Baluftraden in den Intercolumnien . Drei Thüren , die mittlere gröfserund mit reliefirten Flügeln , führten in das Innere der Bafilika mit ihrer Deckeaus Cedernholz vom Libanon und ihrem glänzend gefchliffenen Marmorboden .Auch die Priefterfitze und der Altar mit feinen reichen Holzfchranken werdenbefonders erwähnt . Oeci und Exedren fchloffen fich dem Hauptbau in engerVerbindung an , »für die , die der Entfühnung und Reinigung durch Waffer unddurch den heiligen Geift bedürfen «, d . h . ein Baptifterium und andere Neben¬bauten waren innerhalb des Peribolos angelegt .
Sind diefe beiden Beifpiele der Conftantinifchen Periode zu Grunde

gegangen , fo bewahrt dagegen ein anderer Bau , die Geburtskirche zu Bethlehem
(Fig . i26 ° r/) anfeheinend noch bedeutende Rette jener Gründungszeit , nämlich dasfünffchiffige Langhaus , in welchem die korinthifchen Säulenreihen auf gerademGebälke die Obermauern tragen . Juflinian hat
fpäter den Bau reftaurirt ; fein Werk ift der centra - Fig . 128 .lifirende Grundrifs des Presbyteriums mit feiner
kleeblattartigen Gruppirung dreier mächtiger Ap -
fiden , fo wie das Einfchieben eines gefchloffenenNarthex zwifchen Facade und Atrium 70) .

Wie fehr noch die Juftinianifche Zeit auf die
Anlage voller Atrien ftatt der bald vorwiegendeneinfachen Vorhallen Gewicht legte , beweist , neben
der Sophien - Kirche und anderen bekannten Monu¬
menten (liehe unten ) , z. B . die Marien - Kirche in
Jerufalem , welche Procop uns befchreibt . Es klingtfall; wie eine Erinnerung an des Eufelius Schilde¬
rung der Grabeskirche oder der Bafilika zu Tyrus ,wenn der Juftinianifche Autor voller Begeifterungden ftaunenerregenden Anblick der Propyläen preist ,die Wunder über Wunder dem Eintretenden ver -
fprechen . Im Hofe umgeben ihn vier Reihen gleicherSäulen ; nur vor der Mitte der Kirchenfacade wirddas gerade Gebälke durch einen hohen Bogen unter¬brochen . Diefes der fpät -römifchen Kunft fchon geläufige Motiv , das die Bautenim Often wie auch Diocletia -d s Palaft bei Salona u . a . zahlreich wiederholen , kehrtan gleicher Stelle , im Kirchen -Atrium , u . A . wieder an der unter Juflinianerbauten Sergius -Kirche in Gaza , die wir wiederum nur noch durch fchriftliche
Ueberlieferung bei Choricius von Gaza kennen .

58; Das im Often von Anfang an beliebte Motiv der Emporen über den Seiten -ConfUnhnopei . fc j1j :g-en findet ßcß aucß an den älteften in Conftantinopel und Theffalonich , wennauch modificirt erhaltenen Bafiiiken . In Conftantinopel zeigt es die Kirche desJohannes , welche von Studios 463 erbaut wurde (Fig . 127 ß8) . Ein ganz ein¬faches , nur aus fchlichtem Architrav und Geßmsplatte beftehendes Gebälke läuftüber die je lieben unteren korinthifchen Säulen hin ; nur wenig kleinere mit fehrvereinfachter Kapitellform erhoben fich ehemals darauf , als deren Verbindungimt Rücklicht auf das aufserordentlich weit frei tragende untere Gebälke mitRecht Halbkreisbogen angenommen werden . Ein Oberlichtgaden an Stelle des

Eski .Dfcliuma
zu Tlieffalonicli .

Grundrifs 71)- ~ V1000w * Gr .

<°) Vergl . mein mehrfach genanntes Buch , S . 23 ff.i 1) Nach : Texier , Ch . & R . P . Pullan , Byzantine architecinre etc . London 1865.
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jetzt gleichmäfsig Mittel - und Seitenfchiffe bedeckenden Daches ift nach Ana¬
logie fämmtlicher Monumente als felbftverftändlich hinzuzudenken . Spuren

eines Atriums lind nachge -
Fls - I29- Aviefen , deffen Intercolum -

nien anfcheinend durch
hohe Gitter gefchloffen
waren , Avorauf die Seiten -
anlicht eines Säulenkapi¬
tells und die Thürrahmen
in der Facaden -Vorhalle
hindeuten . Diefe durch die
Höhe der Gitter markirte
Harke Abgefchlcffenheit
der Hallen , die auch in
Tyrus erwähnt ift , findet
ihre Zweckerklärung wohl
in der dort gegebenen
Andeutung , dafs in diefe
Atriumshallen öfter der
Unterricht der Katechu -
menen verwiefen wurde .
In fpäterer Zeit ift der
Vorhof der Johannes -Bafi -
lika ftark alterirt Avorden .

Annähernd gleicher
Gründungszeit werden
Avohl mit Recht eine drei -
fchiffige Bafilika unbe¬
kannten Namens (jetzt Mo -
fchee , Eski Dfchuma ) und
die Demetrius - Kirche in
Thelfalonich zugewiefen ,
beide durch Emporen ,
letztere auch noch durch
fünffchiffige Anlage aus¬
gezeichnet . Die Eski
Dfchuma (Fig . 128 bis ißo 71)
zeigt über den je 24 Säu¬
len der unteren Seiten¬
fchiffe und der Emporen
Halbkreisbogen , Avelche
nicht direct auf den fehr
reichen Compofit - und jo -
nifchen Kapitellen , fon -
dern auf gleichfalls zier¬
lich ornamentirten Käm¬
pfern ruhen . Wie bei der

Johannes - Kirche in Conftantinopel ift zweifellos auch hier der jetzt fehlende
Oberlichtgaden im Mittelfchiff zu ergänzen . Jedes nähere Eingehen auf

Längeofchnitt .

Fig . 130 .

Querfchnitt .

Eski Dfcliuma zu Thelfalonich 71).

59 -
Theffalonicli
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Querfchnitt .

Demetrius - Kirche zu ThelTalonich
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die Detailbehandlung und namentlich die muthmafsliche Chronologie ift ohne
Autopfie bei diefem Bau eben fo wie beim folgenden , der Demetrius -Kirche , ohne
jeglichen Wert . Die von letzterer vorliegende Aufnahme (danach Fig . 131 bis
133) ftellt die Aufeinanderfolge verfchiedener Bauperioden aufser Zweifel . Die
äufseren Seitenfchiffe mit ihren in die inneren Emporen eingreifenden Arcaden ,
die Veränderungen in den Querfchiffarmen und Anderes mehr find deutliche
Zeugniffe für verfchiedene Entwickelungsphafen ; EJJenwei 'ri 'a Vorfchlag , als folche
auch die Einftellung von je zwei Pfeilern in die Reihen der Mittelfchiffftützen
anzufehen , wird wohl kaum auf Zuftimmung rechnen können .

Harrt der Bereich der heutigen Türkei zum guten Theil noch genauer
Durchforfchung nach altchriftlichen Reiten , fo ift auf griechifchem Boden ' von

vornherein die Hoffnung auf Ausbeute auf ein
ganz geringes Mafs herabgedrückt , weil hier , was
in der Frühzeit in den bald mit Bifchofsfitzen
gefchmückten Städten Athen , Corinth , Patras
und an anderen Orten entftand , entweder fpäterer
Zerftörung durch die Türken oder Neugrün¬
dungen im byzantinifchen Central - und Kuppel¬
bau anheimfiel . Auf letztere werden wir fpäter
in anderem Zufammenhang den Blick richten ;
hier hat uns , gleichfam epifodifch , ein anderes
Thema kurz zu befchäftigen , zu dem Griechen¬
land hervorragende Illuftrationen liefert : die Adop¬
tion und Adaption antiker Bauten zu kirchlichen
Zwecken . Zwei Beifpiele feien hier herausgenom -
’men : der Parthenon in Athen und das Theoko -
leon (u . A . Ergafterion des Phidias ) in Olympia .
Bei beiden hat die Kirche für ihre Zwecke ledig¬
lich das Innere berührende Aenderungen vor¬
nehmen mülfen . Beim Bau in Olympia wurde
die vorchriftliche Anlage bis auf die Umfaffungs -
mauern entfernt ; dann umzog man den über 4 m

weiten öftlichen Eingang mit dem Halbrund einer
Apfis und gliederte das Innere neu in der aus

Fig . 134 u . 135 erfichtlichen Weife . Was man fo erhielt , war ein dem allgemeinen
Bafiliken -Schema völlig entfprechender Raum , die Bezeichnung „byzantinifche
Kirche “ hat man auf diefes Monument durchaus verkehrt angewendet . Die
Umwandelung hat lieh höchftwahrfcheinlich im V . Jahrhundert vollzogen ; nach
der Mitte des VI . erfolgte bereits eine Reftauration des durch das Erdbeben von
551 gefchädigten Baues , bei welcher auch das Paviment fall 1

j2 ™ höher gelegt
wurde 7'2) . Infchriften im Fufsboden erzählen auch hier , ähnlich wie in Parenzo und
fonft , von der Stiftung einzelner Glieder der Gemeinde von Olympia . Von den
befcheidenen Verhältniffen der letzteren fprechen die Dimenfionen des Baues .
Die Umfaffungsmauern der antiken Anlage gaben Raum für das dreifchiffige
Kircheninnere , die Vorhalle , einen Vorhof und zwei Nebenräume . Nur die Apfis
und ein kleines Propyläon an der Südfeite treten aus den antiken Mauern heraus .
Die üblichen Utenfilien des Inneren find fämmtlich in Reiten erhalten : Subfellien ,

72) Siehe Näheres in des Verf . : Kunfthiftorifche Studien . Tübingen 1886. (Abfchn 3 : ChriftUche Alterthümer in
Griechenland ).

Fig . <33 -

Demetrius - Kirche zu Tlieffalonich .
Grundrifs . — Vtooo w . Gr .

60 .
Kirchen

in
antiken
Bauten .
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Altar , Ambon und Schranken , letztere in der antiken Art der durchbrochen
gearbeiteten , mit dem Mutter der über einander auflteig 'enden Halbkreisbogen
geschmückten Tranfennae , die lieh aber als chrililiche Arbeit durch das Kreuz
in der Mitte kennzeichnen .

Das Umkehren der Orientirung war auch bei der Weihe des Parthenon
zur Kirche der erlte Schritt . Auch hier fügte man der öftlichen Eingangsthür
die in das Pteroma hinaustretende Apfis an ; im Inneren der Cella nahm man
vielleicht erft fpäter eine Erweiterung der Seitenfchiffe vor , indem man die
Säulen mehr gegen die Mitte hinrückte . Dagegen wurde fofort die Anlage
neuer , weltlicher Eingänge erforderlich , mit denen man die einft den Heka -
tompedos und den weltlich angrenzenden Schatzraum , den Parthenon im engeren

Fig . 134 . Fig . 135 -

Sog . Theokoleon zu Olympia .
Vboow . Gr .

Bafilika im. Theokoleon zu Olympia .

Sinne , trennende Mauer durchbrach , fo dafs der letztere zur Vorhalle der Kirche
wurde .

Aehnliche Vorgänge mögen lieh bei Adoption antiker Tempel durch die
Kirche häufiger wiederholt haben ; bei kleineren Abmeffungen , die eine bafilikale
Dreitheilung der Cella nicht erlaubten , half man lieh auch wohl dadurch , dafs
man die Cellamauern in Pfeiler -Arcaden auf löste und durch Vermauerung der
Intercolumnien des Pteroma Seitenfchiffe erzielte . Beifpiele diefer Art bieten der
Concordia -Tempel in Agregent (als Kirche [jetzt wieder aufgehoben ] San Giorgio
delle rape ) , der Athene -Tempel auf der Infel Ortygia in Syrakus (Santa Maria
del Filier0 ) , Santa Maria dei Greci , ein ehemaliger dorifcher Hexaltylos , eben¬
falls in Agregent u . a .

b ) Nord -Afrika .

Zu dem Bilde , das die bisher betrachteten Theile des altchriftlichen Kirchen¬
gebietes uns von der Bafilika entrollen , bieten die römifchen Provinzen des nörd¬
lichen Afrika , befonders feit der neuellen Durchforfchung Numidiens , Maure¬
taniens und benachbarter Gebiete , ziemlich zahlreiche Ergänzungen . Vor den
fchon länger bekannten Reiten altchriftlicher Zeit auf ägyptifchem Boden haben
jene Monumente theilweife den Vorzug geficherter Datirung durch Infchriften
etc . voraus . Leider läfft in den bisher vorliegenden , zum Theil in fchwer
erreichbaren Zeitfchriften zerftreuten Publicationen die graphifche Darftellung noch
fehr zu wünfehen übrig , fo dafs für die hiftorifch -technifche Interpretation der Ertrag
lieh oft auf wenig mehr als die oft auch nur approximative Skizzirung des Grund¬
riffes befchränkt . Die folgenden , jenen durchweg franzöfifchen Veröffentlichungen
entnommenen Skizzen (Fig . 136 bis 139) mögen hier genügen , die momentane Lage
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